
 
 

Einladung zum fächerübergreifenden Forum und Workshop MINT1  
zum Thema „Umgang mit Heterogenität“ am 15. März 2013 

 
Pädagogische Hochschule Schwäbisch Gmünd 
Forum MINT, Senatssaal A 104 
Das Forum ist für alle interessierten Zuhörerinnen und Zuhörer geöffnet.  

 

9.00 – 9.05 Grußworte, Pädagogische Hochschule Schwäbisch Gmünd 

 

9.10 – 10.10 Dr. Katja Scharenberg, Universität Basel 
Leistungsheterogenität und Kompetenzentwicklung. Konzeptionen, For-

schungsbefunde und Perspektiven für die empirische Bildungsforschung. 

10.15 – 10.30  Kaffeepause 

10.30 – 11.30  Prof. Dr. Uwe Maier, Pädagogische Hochschule Schwäbisch Gmünd 

Formative Lernverlaufsdiagnostik im mathematisch-naturwissenschaftlichen 

Unterricht: Beobachten und Fördern in heterogenen Klassen. 

11.30 – 12.00  Dr. Stephanie Schrank, Michael Eick, Thomas Schmauder, Staatliches 
Seminar für Didaktik und Lehrerbildung Esslingen 
Ausbildungsinhalte zum Thema „Heterogenität“ am Seminar Esslingen und 

deren Umsetzung – Best-Practice-Beispiele aus dem Fachbereich Biologie. 

12.00 – 13.00  Mittagspause 

 

Workshop MINT, Senatssaal A 104 
Der Workshop ist für alle Lehrenden und Studierenden der Fächerbereiche MINT geöffnet. Das über-

geordnete Ziel besteht darin, die fachdidaktischen Angebote der gymnasialen Lehramtsausbildung 

weiterzuentwickeln.   

 

13.00 – ca. 16.00 Workshop 

 

 
Pädagogische Hochschule Schwäbisch Gmünd · Oberbettringer Straße 200 · 73525 Schwäbisch Gmünd 

                                                 
1 Die Veranstaltung ist ein Baustein des Projekts „Ausbildungsqualität durch Kooperation in der gymnasialen 
Lehramtsausbildung“ (AQUA-KOLA). Dieses Projekt wurde von der Universität Stuttgart, den Pädagogischen 
Hochschulen Ludwigsburg und Schwäbisch Gmünd sowie den Studienseminaren Esslingen und Stuttgart initiiert 
und erhält finanzielle Förderung durch das Ministerium für Wissenschaft und Kunst des Landes Baden-
Württemberg. 



 

 
Dr. Katja Scharenberg, Universität Basel  
Leistungsheterogenität und Kompetenzentwicklung. Konzeptionen, Forschungsbefunde und Perspek-
tiven für die empirische Bildungsforschung.  
Traditionell zeichnet sich das deutsche Schulsystem einerseits durch eine Vielzahl von Homogenisie-
rungsmaßnahmen zur Reduktion speziell von Leistungsunterschieden zwischen Schülerinnen und 
Schülern aus. Anderseits wird Leistungsheterogenität zunehmend als Chance für einen Unterricht 
gesehen, dessen Vielfalt sich positiv auf die leistungsbezogene und psychosoziale Entwicklung von 
Kindern auswirken kann.  
Im Mittelpunkt des Vortrags steht die Frage, ob schulisches Lernen in eher leistungshomogenen oder 
-heterogenen Lerngruppen erfolgreicher gelingen kann und ob die Klassenkomposition für Schülerin-
nen und Schüler mit unterschiedlichen Lernvoraussetzungen gleichermaßen bedeutsam ist.  
Ausgehend von theoretischen Überlegungen zur Dualität von Heterogenität und Homogenisierung im 
deutschen Schulsystem wird versucht, sich einer inhaltlichen Klärung des Heterogenitätsbegriffes 
anzunähern. Die Ausführungen werden durch Befunde rezenter Schulleistungsstudien untermauert, 
durch welche das Thema „Heterogenität“ aktuell eine verstärkte gesellschaftliche und politische Auf-
merksamkeit erfährt. Weiterhin wird ein Überblick über aktuelle Forschungsbefunde zu den Auswir-
kungen von Leistungsheterogenität gegeben. Aus dem Forschungsstand werden Perspektiven für die 
empirische Bildungsforschung abgeleitet und anhand eines aktuellen Beispiels aus der Hamburger 
Schulleistungsstudie KESS demonstriert. 

 
Prof. Dr. Uwe Maier, Pädagogische Hochschule Schwäbisch Gmünd 
Formative Lernverlaufsdiagnostik im mathematisch-naturwissenschaftlichen Unterricht: Beobachten 
und Fördern in heterogenen Klassen 
Auch in Gymnasien wird die Schülerschaft immer heterogener. Eine gezielte Förderung vor dem Hin-
tergrund unterschiedlicher Lernvoraussetzungen setzt allerdings formativ-diagnostisches Wissen bei 
Lehrkräften und Lernenden voraus. Wo steht ein/e Schüler/in in einem Lernbereich? Wo liegen noch 
Schwierigkeiten und Defizite? Was kann er/sie besonders gut? Allein die Betrachtung der Noten ist 
noch nicht ausreichend, um diese Fragen beantworten zu können.  
Verfahren der formativen Lernverlaufsdiagnostik in fachspezifischen Lernbereichen könnten eine Al-
ternative sein (z.B. mathematische Grundfertigkeiten; naturwissenschaftliche Grundbegriffe; 
Basiswissen in Biologie; etc.). Diese Verfahren müssen allerdings einfach durchführbar und wiederholt 
einsetzbar sein. Sie sollten Hinweise auf Schülerfehlvorstellungen geben und auf eine kontinuierliche 
Dokumentation des Lernverlaufs abzielen, um Übungserfolge nachweisen zu können. Im Vortrag 
werden Grundlagen und praktische Umsetzungsbeispiele für formative Lernverlaufsdiagnosen und 
daraus ableitbare Fördermaßnahmen vorgestellt und kritisch diskutiert. 
 
 
Dr. Stephanie Schrank, Michael Eick, Thomas Schmauder, Staatliches Seminar für Didaktik und 
Lehrerbildung Esslingen 
Ausbildungsinhalte zum Thema „Heterogenität“ am Seminar Esslingen und deren Umsetzung – Best-
Practice-Beispiele aus dem Fachbereich Biologie 
Der Themenkomplex „Heterogenität und Differenzierung“ ist fester Bestandteil der Ausbildung von 
Lehramtsanwärterinnen und –anwärtern. Im Zuge von Kopplungsmodulen, welche die enge Verzah-
nung von entsprechenden Pädagogikveranstaltungen und den einzelnen Fachsitzungen am Seminar 
Esslingen gewährleisten, werden in der Biologie-Fachsitzung zum Thema „Heterogenität und Diffe-
renzierung“ Möglichkeiten der Binnendifferenzierung aufgezeigt und diskutiert. Die Referendarinnen 
und Referendare lernen dabei unter anderem die Egg-Race-Methode kennen, welche in der Fachsit-
zung an konkreten Beispielen erprobt wird. Im Vortrag werden Praxistauglichkeit und Stärken dieser 
Methode kritisch beleuchtet. 
 
 

Bitte melden Sie sich bis zum 11. März unter der folgenden E-Mail-Adresse an:  

susann.viertel@ph-gmuend.de
 

mailto:susann.viertel@ph-gmuend.de

